Di l 
denen däniſchen Bevollmächtigten auf der Londoner 


anigerDampfbool 


NM 154. r ie 1864. 


Dienſtag, den 5. Juli. As ſter Jahrgang. 


Das „Dantiger Dampföpot? lee, Snferate, pen Petit-Bpaiteite 1 Sgr., 
mit chmitta j er a angenommen. 
ne der Sonn- und Befttage. Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
— entspreis hier in der Expedition In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Zigs.- u. Annonc.⸗Büreau. 
0 ani Portechaiſengaſſe No. 5. In Sagen Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büregu. 
— 11 Thlr. — Hieſtge auch pro Monat 10 Sgr. In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein &Vogler. 


— Der kommandirende General des kombinirten 
Königl. preußiſchen Armee Corps, General der Infau⸗ 
terie Herwarth v. Bittenfeld hebt in feinem 
durch den „St.⸗A.“ veröffentlichten Bericht über den 
Sturm auf Alfen die große Bravour, mit welcher 
ſich durchweg die Truppen geſchlagen, anerkennend 
hervor und kann nicht genug die Verachtung der 
Gefahr rühmen, mit der ſie den Uebergang über den 
11. bis 1200 Schritt breiten Meeresarm und den 
darauf folgenden Angriff unter den ſo außerordentlich 
ſchwierigen Umſtänden aus führten. Die Truppen 
hatten die Freude und Genugthuung, unter den Augen 
Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Friedrich Karl, der 
von der eingeebneten Schanze No. 10 aus dem 
Kampfe zuſchaute, fechten zu dürfen. 

— Nach ſo eben eingegangenen Nachrichten ſind 


Lelegraphiſche Depeſchen. 

gut Gen Breslau, Montag 4. Juli. 

Wander ang der Aktionäre der Oppeln⸗ 

der ung * Eiſenbahngeſellſchaft hat eben die Aus⸗ 

te yore auf er Ne Oderufer nach 
i nträgen des Ber in⸗ 
ig beſcloſſen. 8 waltungsrathes ein 


Glauben dazu, einen ſo ſchweren Schlag zu ertra⸗ 
gen, ohne gebeugt zu werden, ohne die Foſſrang zu 
verlieren und ohne das Vertrauen zu dem endlichen 
Siege der Gerechtigkeit () einzubüßen. Aber in ſolchen 
Zeiten muß ein kleines Volk ſich deſſen würdig zeigen, 
don der Gewalt und der Unterdrückung befreit zu 
werden.“ 


Berlin, 4. Juli. 

— Der König befindet ſich, den aus Karlsbad 
eingegangenen Nachrichten zufolge, im beſten Wohlſein, 
trinkt jetzt 3 Becher Mühlbrunnen und einen Becher 
Marktbrunnen und hat am Mittwoch das erſte Sprudel⸗ 
bad genommen. Trotz des ſeit mehren Tagen un⸗ 
freundlichen Wetters macht der Kurgaſt lange Prome⸗ 
naden, auf welchen er ſich in bekannter huldvollet 


e di „ Wien, Montag 4. Juli. 
ke ani „Preſſe“ aus Kopenhagen erfährt, 
1 lelnden Chriſtian direkt und perſönlich den ver⸗ 
ht babe Schutz des Kaiſers der Franzoſen nachge⸗ 


di Bund Bern, Montag 4. Juli. 

mne des werſammlung iſt eröffnet. Zum Präſi⸗ 
Im Vicen Nationalraths wurden Jäger aus Aargau, 
u Sts bräſidenten Plank aus Graubündten gewählt. 


däniſche Offizi nd ca. 250 Weiſe mit den dort aufhaltenden verſchiedenen 

da, Wa ſind Roguin aus Waadt zum Präfi- — ee e e e Berfönfiäteiten ng Im Laufe des Vormittags 
aͤhlt = imann aus Zürich zum Bicepräfidenten | — Die „H. Börſ. Halle“ meldet, daß man bei nimmt der König den Vortrag des Miniſterpräſidenten 

8 rden. Aufräumung des Schlachtfeldes von Rönhoff über] v. Bismarck und des Kriegsminiſters v. Roon ent⸗ 

di aus gamburg, Montag 4. Juli. Auguſtenburg nach Höruphaff, unter den] gegen, deſſen Abreiſe aufs neue verſchoben iſt, und 
ige zufolg penhagen vom 3. eingetroffenen Nach- | Dänen viele, ea. 400 gefunden habe, welche als arbeitet auch mit den Chefs des Civil⸗ und- Militair- 


kabinets. — Der König wird direct und ohne erſt 
nach Berlin zurückzukehren von Karlsbad nach Gaſtein 
gehen und Herr v. Bismarck ihn begleiten. Wie es 
heißt, würde die Abreiſe von Karlsbad in 14 Tagen 
erfolgen. : 

— Nicht geringe Senfation in der Reſidenzſtadt 
erregt die vorgeſtern ſchon vereinzelt auftretende, 
geſtern aber vielfach verbreitete Nachricht, daß der 
Oberbürgermeiſter Seydel am Donnerſtag Mittag 
den Kämmerer Stadtrath Hagen vom Amte ſus⸗ 
pendirt habe. Als Motiv dieſer ohne Vorwiſſen 
aller übrigen Magiſtratsmitglieder geſchehenen Maß⸗ 
regel erzählt man, daß der Stadtrath Hagen in 
der Angelegenheit wegen der Steuerverhältniſſe Ber⸗ 
lins ein Schreiben an den Oberbürgermeiſter Seydel 
(jedoch als Privatſchreiben) gerichtet habe, deſſen Druck 
zum Zweck der Vertheilung an die Mitglieder der 
ſtädtiſchen Behörden von dem Oberbürgermeiſter 
Seydel trotzdem angeordnet worden. Als der Stadt- 
rath Hagen hiervon Kenntniß erhalten, ſoll er die 
weitere Verbreitung inhibirt und dem Oberbürger⸗ 
meiſter Seydel gegenüber mündlich erklärt haben, daß 
der Letztere kein Recht zu dieſer Veröffentlichung habe, 
weil dieſes Schreiben eben nur ein Privatſchreiben 
fet, wor auf ſofort die Suspenſion vom Amte erfolgt 
ſein ſoll. Wir geben dieſe Gründe der Suspenſion 
ſo wieder, wie man ſich dieſelben übereinſtimmend 
mittheilt, jedoch unter dem Vorbehalt ihrer Beſtäti⸗ 
gung. — In Folge der von dem Oberbürgermeiſter 
verfügten Enthebung des Kämmerer Hagen von ſei⸗ 
nen Amtsgeſchäften, haben 30 Stadtverordnete die 
Berufung einer außerordentlichen öffentlichen Sitzung 
beantragt, welche heute Nachmittag 6 Uhr ftattfin« 
den wird. - (Voſſ. Z.) 

Ham burg, 1. Juli. Die Stadt iſt heute wie⸗ 
derum in lebhafteſter Aufregung, und zwar nicht etwa 
wegen der Gerüchte in Betreff einer Ueberrumpelung 
der Inſel Fünen durch die Oeſterreicher, als viel⸗ 
mehr, weil hier heute die erſten lebenden Beweiſe für 
den Sieg der preußiſchen Waffen auf der Inſel Alſen 
eingetroffen, nämlich reichlich 1300 däniſche Kriegs- 
gefangene, worunter 19 Offiziere der Infanterie und 
unter den letzteren dann wiederum der frühere Adju⸗ 
tant im erſten fchleswig - holſteiniſchen Jägercorßs, 
Ahlmann, gebürtig aus Gravenſtein und urſprünglich 
(im Jahre 1848) theologiſcher Student, welcher jetzt 
die Epaulettes eines däͤniſchen Hauptmanns trägt 


ſchwediſche Freiſchaaren bezeichnet wurden. In ihrer 
Uniform unterſchieden ſie ſich von den Dänen da⸗ 
durch, daß ſie graue Schnüre über die Bruſt und 
auch graue Mützen trugen. Die Einwohner Sonder⸗ 
burgs hatten ſich in den noch zu bewohnenden Häu⸗ 
ſern wieder eingefunden und zeigten ſich gegen die 
Soldaten freundlich, denen ſie willig an Lebensmitteln 
gaben, was ſie beſaßen. Die eroberten Kanonen 
wurden, wie die ſonſtigen däniſchen Kriegsmaterialien, 
nach dem Sundewitt hinübergebracht und bei dem 
Park bei der Büffelkoppel niedergelegt. 

— Der Bericht der offiziöſen däniſchen „Berl. 
Tid.“ lautet alſo: „Der Angriff iſt jedenfalls mit 
großer Raſchheit und Macht geſchehen, aber die Ver⸗ 
theidigung iſt eben ſo glänzend geweſen. General 
Steinmann hat ſie, nach Allem was vorliegt, mit 
großer Geiſtesgegenwart, Ruhe und Tüchtigkeit geleitet. 
Der Angriff geſchah Nachts, ungefähr um 1 Uhr, 
und die Brücken wurden ſo raſch geſchlagen, daß 
unſere Artillerie kaum mehr als einige wenige Schüſſe 
abgefeuert haben kann, bevor die Preußen Fuß auf 
die Inſel ſetzten. 

— „Faedrelandet“ erklärt die außerordentlich raſche 
Schlagung der Brücke über den Alſener Sund fol⸗ 
gendermaßen: Hinter dem Sandberger Holz, vom 
Alſener Sunde nur durch einen ſchmalen Damm 
getrennt, liegt eine aufgedämmte Au oder ein langer 
Mühlendamm. Man nimmt an, daß die Preußen 
hier die 400 Ellen lange Brücke ganz fertig gebaut 
und darauf den Damm durchſtochen haben, auf dem 
Damm eine kleine Eiſenbahn angelegt und mit ihrer 
Hülfe (indem ſie an der Brücke befeſtigte Taue mit 
der Lokomotive in Verbindung brachten) die Brücke 
aus der Au in den Sund transportirten, in welchen 
ſie „wie ein Blitz“, ſo ſagt ein däniſcher Beobachter 
auf Alſen hineinfuhr und ſo ſehr raſch die Verbindung 
mit dem jenſeitigen Ufer herſtellte. 

— „Dagbladet“ beſpricht in voller Gemeſſenheit 
das Unglück und meint, daß man eher unmittelbar 
„Nen nach der Eroberung Düppels als jetzt einen ſolchen 
une. hat giment Nr. 8 vorgegangene Recog- - Angriff auf Alſen befürchtet, wie er jetzt von den 
bean) ſüdöſtli orgeſtern Morgen (am 2. Juli) bei] Preußen unter einem „Jungen kräftigen Anführer“ 
8 en. 0 Aalborg ein glückliches Gefecht] ausgeführt worden, der Kühnheit genug beſitzt, ein 
aͤnen gefangen, darunter über Unternehmen zu wagen, das etwas koſten kann, und 
berg, ZA. dom geiefleitiger Verluſt: 1 Hufar todt, dem fein waghalſiger Plan, obgleich ſicherlich nicht 

und egiment No. 50 und 1 Pferd ohne ſchwere Opfer gelungen. Weiter äußert dann 
das eiderdäniſche Blatt: „Es gehört viel Kraft und 


wu Volketße hat der Abgeordnete Kühnel aus Jütland 
er Onfeit ing eine Interpellation angekündigt: Iſt 
Ahe Präfident willig, dem Volksthing die Gründe 
wen aten, worauf die Regierung ihre Hoffnung auf 
lichen Ausgang des jetzigen Kampfes ſtützt. 

Der Lübeck, Montag 4. Juli. 
bur 00 Johann von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
Dina acburg, jüngſter Bruder des Königs von 
Stop.’ iſt mit dem Dampfſchiffe „Bager“ hier 
um en; derſelbe reift dem Vernehmen nach nach 


geſtern Abe Diniſter Quaade und v. Krieger, ſind 
d nach Kopenhagen zurückgereiſt. 

radar, Sonntag 3. Juli. 

bat 8. Sufa ecognoseirung ausgeſchickte Abtbeilungen 

be en di . und des 50. Infanterie-Regiments 

% Bünde den Limfjord gegangenen däniſchen Trup⸗ 
3 un rieben und ihnen 60 Gefangene (worunter 
luſt. dete) abgenommen, ohne nennenswerthen 

Mode gg des aug, Sonnabend 2. Juli. 
"lungen er Dänen, im Wenningbunde zu landen, 


Vahr 


9 
dag dem denhagen, Sonnabend 2. Juli. 

an Oberſte erichte des Kriegsminiſters ſind außer 
b befangen Faaborg 79 Offiziere tobt, verwundet 


Die Suite, Montag 4. Juli. 
ſtedbiſch — v. Teſch hat aus Kiſſingen tele⸗ 
et, er werde morgen der Kammer⸗ 
if deordneten Or damit dieſe die Propofition des 
vollſtändi 8 diskutiren könne. Die Regierung 
8 entſchloſſen, fie zu unterftügen. 


gi 9 ue, don Kriegsſchauplatze. 

zu gen dem ie Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze 
m Eine 9 folgende directe Mittheilungen 
Öufaren . Hobro aus unter Major v. Krug 


auf Alſen (Steinmann) ſei ein jo bel , 
und wachſamer Offizier, daß man c und hoffe 4 
Gegenwehr ſeinerſeits verlaſſen könne, e seien, do 
daher, daß die Nachrichten, fo era; e ng den 

nicht entſcheidend ſeien. Das . kurzen 9 
2 2 7 über. ; 2 . & u 
cuſſion ein Redner die bisherige 

„ſchlaffe“ nannte, trat der Gonfeilapräfeh ache 
dieſem Ausſpruch als einem voreiligen und rege 


liegenden) Theile des Schiffes. Bekanntlich iſt die „Jeddo“ 
in Bordeaux auf den Werften der Herren Armand ge- 
baut. Sie war, wie es ſchien, urſprünglich als Gaper- 
ſchiff für die amerikaniſchen Südſtaaten beſtimmt, wurde 
indeſſen an die preußiſche Regie wie man fagt, für 
250,000 Thlr. verkauft und unter franzöſiſcher Führung 
und Flagge nach der Weſer gebracht. Die franzöſiſche 
Mannſchaft hat ſich bereits zu Lande nach Bordeaux zu⸗ 
rück begeben. Ob die Taufe des Schiffs auf den Namen 
„Augusta“ noch vor der Abfahrt von Bremerhaven, die 


und durch das Gefecht von Miſſunde zum Ritter 
vom Dannebrog avancirte. Die Gefangenen ſahen 
den Umſtänden nach ſehr wohl aus, trugen nettes 
Fußzeug und neue warme Bekleidungsſtücke, auch 
waren viele junge Burſchen von höchſtens 20 Jah- 
ren unter denſelben, während die früher hier durch ⸗ 
paſſirten Kriegsgefangenen bekanntlich zum großen 
Theile ein Lebensalter von 35 bis 45 Jahren zurück⸗ 


gelegt hatten und meiſtens zerlumpt, ja (die gilt | in wenigen Tagen erfolgen wird, geſchlebt, weiß man b { 
von den Düppeler ie faſt barfuß einher⸗ an Bang Arangt ee 935 d en mit Ernſt entgegen. Man ſolle . 1 1 6 
gingen. Die kriegsge angenen Offiziere ſchildern den | gen goldenen uch aben der Name „Jeddo“, darunter Aufklärungen abwarten. Wir war en au f 

vorgeftrigen Kampf in der Umgegend von Auguſten⸗ e le at auf nähere deen ie 
burg als ein ſchreckliches Blutbad und wollen das | am Schiff ift der Kopf eines jungen Kriegsgottes ange. Betreff des gewiß bedeutenden Bale uppen, ih 
Gelingen des kühnen Unternehmens des preußiſchen bracht, zu feiner Seite als weiteres Zeichen des Kriegs es gelingen wird, die Einſchiffung der ben gilt 

Obergenerals einzig und allein aus dem Umftande | ſchiffes ſchütteln Dampfwolken in Bündel in der Alſen nicht zu halten ſein wird, einigerma 4 
herleiten, daß der däniſche General v. Steinmann [Geſtalt von Pfeilen dargeſtellten Blitzen. Möge es uſe 


zu bewerkſtelligen. erha 
Lon vn In der letzten Sitzung des Un 105 
beantragte Henneſſy folgende Reſolution: Aus wal 
dauern bemerkt das Haus, die zunehmende 2 ih 
rung der ländlichen Bevölkerung Irlands t Rehe, 
Heimathlande und hofft, daß Ihrer Men uwe, 
rung dem Gegenſtande ihre Aufmerkſamkei 1 mache 
wird, in der Abſicht, Mittel ausfindig d pemt 
um die ländliche Bevölkerung Irlands zu lohnen . 
daß ſie ihr Capital und ihre Arbeit f aha 
Beſchäftigung der Heimath zuwende. ung ge, 
Mittel ſchlägt er Geſetze zur Wiederhage, pr 
Vertrauens zwiſchen Gutsherrn und ? x 
willigung von Staatsgeldern für öffen i g ie 
lohnende Bauten zur Urbarmachung wüſter wien 
Striche vor. Sir Robert Peel weiſt nach, gebe 1 
Zuſtände in Irland ſich ſeit einem Jahr tren 75 
hätten und daß in der That die gend ‚ni 
hältniffe ſich aus ſich felbft heraus anbabt, Saat ; 
der Vorredner durch das Einſchreiten gegen 
ſchaffen wolle. Herr Magutre hofft, iu Pachludn 
werde wenigſtens eine Reform der auf 1 2 
bezüglichen Geſetze in Erwägung Dich op m 
Palmerſton bemerkt, fo lange der Arbe wi 
Amerika und England höher ſei als in Seh 4 
man die iriſche Auswanderung durch fein 1 
halten können. Es ſei zu beklagen, dall m“ 
feinen Kindern fo wenig biete, aber hoffen 1 
den durch die Errichtung von Fabriken u je 


Verbeſſerungen im Syſtem des Feldbaues 
hältniſſe des Landes ſich günſtiger geſtalten. , : 
Lokales und Probinzielles. 


Danzig, den 5. Juli. Be 

— Am vorigen Sonnabend wurde der wen 
Königsſaal im Sekenke ſchen Etab lit ele en 
ein Concert eingeweiht, dem ein ſehr reich hacer 
gut gewähltes Programm zu Grunde lag. 1; Be 
iſt ſehr geſchmackvoll gebaut und höchſt eleganez Beldir 
jo daß wohl nur wenige Provinzialſtädte N ten, le 
eines fo ſchönen Concertſaales erfreuen de butt zn 
Akuſtik des Saales ift eine ganz vorzüglich und Gi 
arhitectonifhe Conftructionen und zweamaß ge ue 
drappirte Durchbrechungen in den Wänden, = 10 
richtung von Logen iſt es gelungen, den of 
Nachhall zu bejeitigen, ohne grade die Re me! 
ganzen Raumes nur im Mindeſten zu benim du if 
Auch das leiſeſte Piano ift auf dieſe Weile, Ghee 
Saale zu vernehmen, und von einem ſtören aun neh 
uns nirgends, obgleich wir die einzelnen bezug 
Saales jorgfältig unterſucht haben, etwas weniger eie 
gelungen. Das Concert entſprach in wür en N ute 
der Eröffnungsfeier eines ſo ſchönen Lokales, Buran 
eröffnete eine durchweg eracte Aufführung — treff 
zu „Tannhäuſer“, welche der Capelle und 5 uch 
Leitung ihres Dirigenten, des Hrn. Muſikmeiſtet t au 15 
alle Ehre machte. Darauf folgten Quarte i chu 
Herren Paul, Henneberg, Hebel un umge" „gen 
aus Berlin, die Ocean-Arie aus Oberon, 155 gelogen 
Fräul. Niollis, stabat maler von Ros ligen opal 
von Hrn. Faß, die Baßarie „In dieſen verſtel, 0 
aus der Zauberflöte, geſungen von Hrn. & inem pi f 
einige Männerchöre, vorgetragen von Fgentel, (rei 
Geſangverein unter Leitung ſeines Pirig c zablel 
Mäkleuburg. — Allen Piegen zollte. Beifall, den 
erſchienene elegante Publikum ungetbeilfel den 
zweite und dritte Theil des Concerts und eine 
bübſch erleuchteten Garten ausgeführt 96 a 
von dem Gymnaſtiker, Hrn. Ser atrechten Tau dd 
tüchtige Productionen an einem ſenkre ledigung, gelte 
füllt. Der ſchöne Abend und die ig 5 0 
die G ſämmtlicher Muſikſtücke Nöge 4 
die Geſellſchaft recht ſpät zuſammen ent foriheieben, 
des Publikums dem reizenden Etabliſf und zu 1 Opfer 
lächeln, um ein Jaſtitut zu ballet durch groß ſellch 
welches, dem Vergnügen geweiht, inn e 
ſeines Beſitzers die Genüſſe bieten kann, yactls 
bietet, ( Guptow’d ge 

— [Bictoria-Theater.] Hane welchen n Gr 
Schauspiel: „Der Königslieutena at feit fel uche 
im Victoria-Theater gegeben 2 anzen 15 
ſcheinen auf der Bühne bei 1 ewonnen. PRISON 
Publicum ungemein an Beliebthe € fi 
dies wohl der beſte Beweid er Kritiker and 
dramatiſchen Werth hat, als man uch der Um ang . 
zugeben wollte. Allerdings bat Mr en Darftel eſonder⸗ 
einige Virtuofen der gegen wäaneemit gang b 
ſich der Rolle des Grafen Thora 


denn der vom muthigſten, energiſchſten Geiſte befeel- 
ten Mannſchaft des jungen Schiffes vergönnt ſein, 
00 28 in ſiegreichem Gefecht mit den Dänen zu 
meſſen 

Stuttgart, 30. Juni. Geſtern Abend 7 Uhr 
war im alten Marmorſaale des Reſidenzſchloſſes 
feierlicher Trauergottesdienſt vor dem Katafalk des 
höchſtſeligen Königs Wilhelm. Der Katafalk war 
auf das Würdigſte und mit Königlicher Pracht ver⸗ 
ziert. Unter einem ſchwarzſammetenen, mit Silber 
geſchmückten, im Innern mit weißem Moirse beſetzten 
Baldachin ruhte der rothſammetene mit Gold aus⸗ 
geſchlagene Sarg mit der hohen Leiche; ihr zu 
Häupten die Krone auf Kiſſen von Goldbrokat, zu 
oberſt ein ſilbernes Kruzifix; zu Füßen des Sarges 
der Königsmantel mit Hermelin, auf ihm das Reichs⸗ 
ſchwert Herzog Eberhards, davor der Szepter und 
Feldherrnſtab. Zu beiden Seiten auf ſchwarzſammtenen 
Kiſſen die hohen Inſignien des Verewigten. Als 
Wächter des Sarges ſtanden zu beiden Seiten vier 
Kammerherren, zwei württembergiſche Oberſten und 
die zwei Commandeure des öſterreichiſchen Huſaren⸗ 
und preußiſchen Infanterie Regiments, deren Inhaber 
König Wilhelm geweſen. Der Saal war mit Leid⸗ 
tragenden angefüllt; der tiefe Schmerz um den 
Entſeelten lag auf Aller Mienen. Außer der hohen 
Königlichen Familie, deren geſammtem Hofſtaat, den 
fremden fürſtlichen Perſonen, Geſandten, waren alle 
bei Hof Vorgeſtellten, die geſammte hieſige Geiftlich- 
keit der ſtändiſche Ausſchuß, der Stadtſchultheiß mit 
einer Deputation der ſtädtiſchen Kollegien Stuttgarts 
geladen. Die Feierlichkeit wurde eröffnet und ge⸗ 
ſchloſſen durch den ergreifenden Geſang des Männer: 
chors der Königlichen Hofkapelle. Darauf hielt 
Oberhofprediger v. Grüneiſen eine für dieſe tiefernſte 


für den Fall einer Ueberbrückung des Alſener Sunds 
in die Zerſtörungskraft des Thurmſchiffes „Rolf 
Krake“ ein zu großes Vertrauen geſetzt. Die meiſten 
Gefangenen waren von der Inſel Fünen gebürtig 
und gehörten dem 5., 10. und 18. däniſchen Infan⸗ 
terie⸗Regiment an. Im Uebrigen waren auch einzelne 
Nordſchleswiger und Jütländer darunter, wovon die 
Erſteren auf ihre baldige Befreiung hoffen. Das 
18. däniſche Regiment, welches früher ſchon bei 
Miſſunde, Overſee und Düppel engagirt war, ſoll 
ſchrecklich gelitten haben. Die meiſten Offiziere des 
Regiments find getödtet oder verwundet, die übrigen 
gefangen. 

Bremerhaven, 1. Juli. Seit der vor einigen 
Jahren unternommenen Uebungsfahrt der preußiſchen 
Kanonenbootflotille unter Prinz Adalbert haben wir 

noch keine deutſche Kriegsflagge wieder auf unſerer Rhede 
geſehen. Die Ankunft der für Preußens aufſtrebende 
Kriegsmarine neu erworbenen Dampfcorvette „Auguſta“ 
hat daher bei uns ungewöhnliches Aufſehen und großes 
Intereſſe erregt, zumal das ſchmucke Schiff, welches jetzt 
ſeit A 4 Tagen in unſerem Hafen Jedem vor Augen 
liegt, nichts weniger als zu einer friedlichen Uebungs⸗ 
fahrt beſtimmt, vielmehr ſo eben zum Draufgehen auf 
den Feind fertig gemacht und vielleicht ſchon bald ſeine 
erſte Pulverprobe beſtanden haben wird. Schaaren von 
Neugierigen, darunter namentlich die Auswanderer, wan⸗ 
dern fortwährend nach dem neuen Hafen, um den bei 
uns jeltenen Anblick eines deutſchen Kriegsſchiffes zu ge- 
nießen. Am 28. vorigen Monats früh meldete der Tele- 
graph vom Leuchtthurm, daß die lang erwartete Dampf- 
orvette in Sicht ſei. Beim Leuchtthurm entfaltete fie 
vom Vordermaſt den preußiſchen Adler im weißen Felde. 
Der Lootſe ging um 6 Uhr 20 Minuten an Bord, und 
bereits 15 Stunde fpäter lag die „Jeddo“ auf der Rhede 
von Bremerbaven vor Anker. Augenzeugen verſichern 
uns, daß es eine Luſt war, den flinken und leichten 
Gang des Schiffes zu ſehen. Vom Leuchtthurm bis nach 
der Rhede iſt eine Strecke von etwa 4 deutſchen Meilen. 


] Veranlaſſung ausgezeichnet wohlbemeſſene Gedächtniß— 
Segel hatte die „Jeddo“ nicht aufzeſetzt; es läßt ſich rede I er a ln Sc ee 
nun die Schnelligkeit des Schiffes leicht ermeſſen, wenn di u berfü Lei : 
es mit voller Kraft feiner 500pferdigen Maſchine dahin. | Die Ueberführung der Leiche nach der Gruft in der 
ſauſt und, bei günſtigem Wind, ſich noch dazu der Segel] Grabkapelle auf dem Rothenburg ſtatt. a 
a us Diele .. nen Sa 4 — Die erſte Kundgebung des Königs Karl ſeit 
recht zum ſchnellen ungeſtümen Angriff und, es,; Ä . Mal . 
Noth thut, zum flüchtigen er geſchickt. Nachdem ſeinem Regierungsantritte, welche auch auswärts mit 
das Schiff in den Hafen gelegt, ftrömten Scharen von | Intereſſe geleſen wird, von der wir aber im Augen⸗ 
Neugierigen zur Beſichtigung aller feiner Räume herbei.] blicke nicht wiſſen, wie wir fie deuten ſollen, iſt die 
Aan eue 9 Er rent > — uf Res de Enthebung des Herrn Hackländer von der Stelle 
ging ſogar eine Zeit lang ſehr flott un ig her, N 2 jap 
franpöftige Schiffsmanniepaft hielt noc eine Art ubſchtede ee ee ee 
feſt und manch Glas feurigen Weins wurde auf das ntereſſe liegt darin, daß ſie offen ar ungnädig er⸗ 
gute Glück des jungen Schiffes unter der neuen Flagge] folgte, denn das bezügliche unmittelbare Deeret ſagt, 
eleert. Nachdem die Uebergabe an den königlich preußi- der König habe ſich „bewogen gefunden“ (alfo nicht 
fee een Fur iber u „in Gnaden“), den ... Director v. Hackländer 
er es, erfolgt, kam aber wie ; : 11 
1 Ne 2 in ein Hämmern und Pochen, Sägen] „feines Dienſtes zu entheben“. 
und Zimmern und das dauert noch jetzt von früh bis Kopenhagen, 29. Juni. Heute Vormittag 
Abends fort. Die Geſchütze find ſchon ſämmtlich an Bord traf hier die überraſchende und natürlich deprimirende 
gebracht, bald werden ſie auf hoher See ſich wiegen Nachricht ein, daß der Feind in der Nacht um 1 Uh 
und aus den Stüdpforten herauslugen, ob es etwa einem Al ein, on 5 Ut. hr 
Dänen gelüfte mit ihnen anzubinden. Die Maſten der | Alſen angegriffen habe und dort ein heftiger Kampf 
„Jeddo“ find, wie man letzt vielfach findet, in ihrer un. entbrannt ſei. Es ſammelten ſich kleine Gruppen 
teren Hälfte aus Hohleiſen, was kräftiger traͤgt und auf den Straßen, welche die ſchickſalsſchwangere 
5 1 ee ei; — Ben un erw 280 Fuß. Neuigkeit ſich mittheilten und debattirten, und die nach 
olz wären. e Länge de e etwa F f ziger ; 
Der Schornſtein ift verhältnißmäßig niedrig, die Schraube eee führende Treppe N wieder 
ſebr ſtark, kann mittelſt einer Hebevorrichtung aus dem gedrängt voll von Nachrichtſuchenden. Um 1 Uhr 
Waſſer und in einen, im Hintertheil des Schiffes befind-] hatte das Folkething des Reichsraths eine Sitzung, 
a Teenage an Fe Nia r ee in welcher der Präſident ankündigte, daß der Kriegs 
ann beim bloßen Segeln keinerlei Hindern „Die min ; f 1 
Maſchine, wie ſchon bemerkt, von 500 Pferdekraft (nominell) 9 BER 75 e ur 1 55 0 
ift zum Schutze noch mit einem Eiſenſchilde verkleidet, habe. Der Kriege miniſter, Oberſt Reich, ergriff arauf 
fie iſt aber ohnehin durch die links und rechts liegenden] das Wort, es ſei eine Nachricht ernfter Natur, die 
Kohlenräume gegen einſchlagende Kugeln gedeckt. Die | officielen Nachrichten ſeien jedoch noch ſparſam und 
Kanonen, 14 am der Zahl, ſtehen frei auf Deck. Die] wenig ausführlich. Er las darauf eine Reihe von 
Schiffswand, aus Eichenholz, etwa 3 Zoll ſtark, ragt telegra hiſchen Depeſchen vor, theils aus Odenſe vom 
über dem Verdeck circa 6 Fuß empor. Auf jeder Seite grap bosch 5 b 
des Schiffs ftehen 7 Kanonen. Von dieſen 14 Kanonen Obercommando, theils vom Auguſtenburger Tele⸗ 
find 6 gezogene und zwar von dem neuerdings fo be- graphencomptoir, welche letztere alſo nicht als officiell 
währten Caliber der 12-Pfünder, die übrigen 8 Geſchütze] zu betrachten ſeien. Es ging daraus hervor, daß 
bis, befinden, und Bald a8 Dfüuder rg der Feind um 1 Uhr 6 Brücken geſchlagen, und zwar 
Schiffes, de be wir kin: und wollten mit Hülfe 2 Dampfſchiffen und daß ein heftiger 
einige Seemänner dies als einen Mangel bezeichnen. Kampf auf der Halbinſel Kjär ſtattgefunden habe und 
— Der 7 der „Jeddo“ in voller Ausrüſtung iſt noch ſtattfinde. Die däniſche Beſatzung ſei auf dem 
über 20 Fuß. Von der Bemannung find nur erſt etwa | Rückzuge nach Hörup. „Rolf Krake“ fer mit enga⸗ 
in e A er find die vom — 81 girt geweſen, und ſoll eine Brücke in den Grund 
r em „. ; . 
. Beſatzung des Schiffes, 2518 05 5 gebohrt haben. Der Feind ſtehe mit Infanterie, 
eigentlichen Schiffsmannſchaft, fol 300 Köpfe fein, Die | Cavallerie und Attillerie bei Auguſtenburg. Der 
Cabinen der Offiziere befinden ſich im hinteren (höher | Kriegsminiſter fügte hinzu, der commandirende General 


theilweiſe durch die Neferve-Divifion der Schrauben- 
fanonenboote nach Lauterbach befördert worden. Die 
Artillerie und Munition ging ſämmtlich über Altefähr. 
Stralfund, 4. Juli. Geſtern Nachmittag 5 Uhr 
näherten ſich die däniſchen Kriegsſchiffe „Tordenskiold“ 
(mit 34 Kanonen) und „Schleswig“ (mit 12 Kanonen) 
bis auf eine Entfernung von 3000 Schritt der Inſel 
Rügen Behufs Rekognoscirung der Küften der Halbinfel 
Wittow. Zwei preußiſche Compagnien und eine gezogene 
Batterie beſetzten hierauf Dranske. Die Dänen verhielten 
ſich paſſiv, während die preußiſchen Geſchütze 20 Granat-⸗ 
ſchüſſe abgaben, wovon 7 augenſcheinlich trafen. Die 
däniſchen Kriegsſchiffe zogen ſich zurück und waren Abends 
um 10 Uhr tlic von Arcona. (Oder-Ztg.) 


ſämmtlich zu Haufe find, jetzt mit Ausgaben und Krlegs⸗ 
Contributionen ſehr belaſtet ſind. Während früher 
durchſchnittlich täglich 8 bis 10 Geldbriefe bei dem 
biefigen Poſtamte für die daͤniſchen Gefangenen eingingen, 
kommt jetzt wöchentlich kaum einer an. 

Kulm, 3. Jull. Am Donnerſtag wurde der bekannte 
Seconde. Lieutenant v. Puttkamer, der im vorigen Jahre 
vom 42. preußiſchen Infanterie-⸗Regiment deſertirt und 
nach Polen zu den Injurgenten gegangen war, aus dem 
biefigen Kreisgerichtsgefängniß, in welchem er beinahe ein 
Vierteljahr hindurch inhaftirt war, nach Berlin in die 
Hausvoigtei abgeführt. Wie man hört, hat derſelbe vor 
dem Kriegsgericht, von dem feine Sache bereits abgeur⸗ 
theilt iſt, ein ſehr reuevolles und umfaſſendes Geſtändniß 
abgelegt und ſoll mit Rückſicht darauf nur zu 3 Jahr 
Feſtung verurtheilt worden ſein. Seine Abführung nach 
Berlin ſcheint nur zu dem Zwecke erfolgt zu ſein, damit 
er im Polenprozeß als Zeuge auftritt. Die hieſigen 
Polen ſind über von Puttkamer ſehr entrüſtet. 

Gumbinnen. Vor einigen Tagen wurden zwei 
hieſige Gymnaſtaſten auf das Magiſtrats-Bureau ge⸗ 
rufen und ihnen dort zu ihrer nicht geringen Ver. 
wunderung eröffnet, daß jedem von ihnen für ihre bei 
Löſchung des Feuers im Regierungs⸗ Gebäude geleifteten 
außerordentlichen Dienſte eine Belohnung von Einem 
Thaler zuerkannt ſei. 3 

— Aus London wird über die Reſultate der zur Zeit 
in Memel gegen den Schiffs -Rheder Behrendt und 
Genoſſen ſchwebenden Unterſuchung geſchrieben, daß der 
Capitän Wahlsdorff bereits ein umſtändliches Ge⸗ 
ſtändniß über ſeine Theilnahme an dem Verſenken des 
einſchließlich der Ladung mit über 180,000 Thlr. ver⸗ 
ſicherten Schiffes „Alma“ und darüber abgelegt habe, 
daß der Rheder Behrendt ihn durch das Verſprechen 
eines Part in einem neu zu bauenden Schiffe zu dem 
Verbrechen veranlaßt habe. — Hoffentlich wird eine 
eremplarifche Beſtrafung des Behrendt und Wahlsdoiff 
Manchem als Warnung dienen, der ſich durch betrügeriſche 
6 auf Koſten der Aſſecuradeurs zu bereichern 
verſucht. 


Vor 
dier liede 
— deren ghet und fie auf ihren Gaſtſpielreiſen 

Aiden. Vor e zu dem Renommé des Stückes bei⸗ 
n Wag r iſt es Friedrich Haafe, der 
lg, Seine Lei Darſteller aus dieſer Rolle machen 

Talenten ſtung in derſelben iſt vielen ſtrebſamen 

N e— eine Anregung zur ernften Nacheiferung 

dat z deg Bier err Niemann, der geftern auf der 

Va un za, beaters den Grafen Thorane gab, 

— Friedrich Haaſe in dieſer Relle zum 

Valter Beifall und zwar mit vielem Glück, ſo daß 

müden E des Publifums zu Theil wurde. Den 

att un gute gab Frl. M. Le Seur in einer ſehr 
un 2 

Ele Beinbeit des Spiels. — Die übrigen Rollen 
fin, Theat rden gleichfalls anſprechend gegeben. 

4 eneftg. Baches. Am nächſten Freitage wird 
daß dia - Theaterſtellung für Herrn Schmechel im 
den det Herter ſtaufinden. Man darf verficert fein, 
Ster, Steunde Benefieiant gewiß dafür ſorgen wird, 
4 ne nd ei er munteren Laune, des heiteren 
derbe du verſch nes gefunden Humors einen genußreichen 

hast sollen Affen. Die Titel der Stücke, welche gegeben 
eüsblätter aug d wie wir hören, folgende: 1) Erinne⸗ 
dem Künſtlerleben, oder: Leiden und 


Gerichtszeitung. 
Criminal-Gericht zu Danzig. 

(Diebſtahl.] Bei dem großen Concert, welches 
am 18. Mai d. J. im Schützenhausgarten gegeben 
wurde, hatte ſich der Arbeiter Kunkel in denſelben 
eſchlichen und glaubte, ohne Eintrittsgeld bezahlt zu 
aben, ſein Vergnügen zu finden. Indeſſen wurde er 
bald als ein unberechtigter Eindringling erkannt und 
arretirt. Auf dem Transport nach dem rathhäuslichen 
Gefängniß verſuchte er zu entſpringen und warf dabei 
ein Glas zur Erde, welches er unter ſeinem Rock ver⸗ 
borgen gehabt hatte. Nachdem man die Scherben des⸗ 
ſelben zuſammen geſucht und zufammen beit hatte, 


ei 
duc x Seneficianten. 2) Ein ruſſiſch. preußiſches 

um, Ber danziger Blut vergeht nicht. 4) Verfolgte 

der Sch en außerordentlichen Sympathien, deren 
er N der ern bel bier als Künſtler und geborner 
lgeinem Feuen hat, unterliegt es keinem Zweifel, daß 
Tic ein brenabend erreichen wird, was er wünſcht, 
Lende Am nac verkauftes Haus. 

05 on en Sonnabend, den 9. Juli, geht ein 
ahnt denbeförz Königsberg in Pr. nach Danzig mit 
don Cre 8 ng in 1, 2. und 3. Wagenklaſſe, Ab- 
NN lbing * asberg in Pr. 10 uhr 58 Min. Abends, 
Node 47 in Uhr 4 Min. Morgens, von Marienburg 
(dem bens, Inte Morgens, von Dirſchau 3 Uhr 25 Min. 

10. J Fra in Danzig 4 uhr 10 Min. Morgens 

v A; Don & e.). Der Extrazug befördert Paſſagiere 
dä, hen lation Königeberg, als auch von allen 
dur de wiſchenſtationen, auf welchen der Zug 
ie FT nd nach Danzig. Die für den Extrazug 
baute tour ung kommenden Billets find zugleich für 
Adem er gewziltig und iſt der Preis derſelden auf dle 
dach für diebnlichen Perſonenzugs⸗Tarifſätze ermäßigt, 
Un; Billets nur der Satz der einfachen Tour 
KR kann = Erhebung kommt. Die Rückfahrt von 
ull c. vom 10. Juli c. ab bis einſchließlich den 
Nee luhrplan mit Aus nabme der Courierzüge — mit 
S ao äßigen Zug, welcher Perſonen der be- 
dune dn dedenklaſſe befördert, angetreten werden. 


erkannte man auf dem Glaſe die Inſchrift „Seitz 
Schützenhaus“. — Es konnte keinem Zweifel unter- 
liegen, daß Kunkel das Glas aus dem Schützenhausgarten 
geſtohlen. So wurde die Anklage wegen Diebſtahls 
gegen ihn erhoben. In der öffentlichen Verhandlung 
läugnete er hartnäckig, den Diebſtahl begangen zu haben. 
Bei ſeinem Fluchtverſuch, ſagte er, habe er allerdings 
etwas auf die Erde geworfen; aber es ſei kein Glas, 
ſondern eine Selterflaſche geweſen. Trotz aller Verfuche, 
ſich als unſchuldig darzuſtellen, wurde er überführt und 
zu einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen verurtheilt. 
5 

Berlin. Die Frage, ob ein Theaterdirektor das 
Recht habe, dem Inhaber eines gekauften Eintrittsbillets 
aus bloßem Belieben den Eintritt zu verwehren, iſt 
geſtern vor der IV. Prozeßdeputation des hieſigen Stadt⸗ 
gerichts in der Sache Held wider Cerf zur erſtinſtanz⸗ 
lichen Entſcheidung Aue Die Verhandlung fand vor 
einem zahlreichen Zuhörerkreiſe ftatt, unter denen ſich 
namentlich viele Rechtsanwalte befanden. Der Kläger 
führte aus, daß der Kauf eines ſolchen Eintrittsbillets 
einen Vertrag über Handlungen eonftituire, und daß 
auch bei ſolchen Verträgen auf Erfüllung und nicht blos 
auf Rückerſtattung und Entſchädigung geklagt werden 
könne. Der Vertreter des Verklagten beſtritt dies, und 
machte noch überdies die Unmöglichkeit der Erfüllung 
geltend, da hier ein Vertrag über Handlungen Dritter 
vorliege. In Folge dieſes Einwandes wies der Kläger 
nach, daß nur eine gewiſſe Art der Erfüllung unmöͤg⸗ 
lich ſei, und daß er daher befugt ſei, eine andre Art 
der Erfüllung zu wählen, weshalb er ſein urſprüngliches 
Petitum danach modifizirte. Der Gerichtshof berieth 
eine volle Stunde und verkündete dann das Urtheil: 
daß Verklagter Cerf unter Koſtenlaſt 1 15 fei, bei der 
nächſten Vorſtellung des Schauspiels „Wildfeuer“ dem 
Kläger den ihm früher verkauften Platz einzuräumen. — 
Es iſt hierdurch erſtinſtanzlich im Prinzip feſtgeſtellt, 
daß der Theaterdirektor das Recht nicht habe, Jeman⸗ 
hi; mit einem gekauften Billet den Eintritt zu ver⸗ 
wehren. 

Die 6. Deputation des Criminalgerichts (Vorſitzen⸗ 
der: Stadt⸗Gerichtsrath Meißner, Beiſitzer: die Stadt⸗ 
gerichts-Räthe Schröder und Markſtein) verhandelte geſtern 
die gegen Dr. Joh. Jacoby aus Königsberg, auf Grund 
feiner am 13. November v. J. in der Wahlinänner⸗ 
Verſammlung des 2. Berliner Wahl-Bezirks gehaltenen 
Rede erhobene Anklage wegen Majeſtäts⸗Beleidigung und 
Anreizung zur r Die Rede war 
ſtenographirt vom Redakteur Dr. ackernagel und 
in Leipzig bei O. Wigand erſchienen. Gegen Dr. Wacker⸗ 
nagel iſt deshalb die Anklage wegen Theilnahme an den 
beiden Vergehen erhoben worden. Die Staats-Anwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr v. Mörs, als Vertheidiger fungirte 
der Rechts⸗Anwalt Holthoff. Beide Angeklagte waren 
im Audienztermin erſchienen und mit ihnen batte ſich 
ein zahlreiches Zuhörer-Publikum eingefunden. Vor dem 
Beginne der Verhandlung ſtellte der Staats- Anwalt 
den Antrag auf Ausſchließung der Oeffentlichkeit. Der 
Gerichtshof gab dieſem Antrage ſtatt und das Publikum 
mußte ſich entfernen, nur einige richterliche Perſonen, 
Staats⸗Anwalte, Referendarien 2c. blieben im Saal an- 
weſend. Der Staats- Anwalt beantragte gegen Dr. Jacoby 
1 Jahr, gegen Dr. Wackernagel 6 Monate Gefängniß⸗ 
ſtrafe. Dr. Jacoby, der ſich ſelbſt vertheidigte, ſprach 
lange und eindringlich. Der Gerichtshof ſprach jedoch 
das Schuldig über beide Angeklagte und verurtbeilte 
den Abgeordneten Dr. Job. Jacoby zu 6 Monaten, den 
Dr. Wackernagel zu 4 Monaten Gefängnißſtrafe. 


Königsberg. Vor der Criminal- Deputation des 
biefigen kgl. Stadkgerichts ſtand, aus dem Arreſte ſiſtirt, 
der Lieut. a. D. und Wirthſchafts⸗Inſpektor v. Karger, 
ein Mann von 51 Jahren, wegen Betrugs angeklagt. 
Der Angeklagte hatte eine Stelung bei dem Gutspäch ter 
v. Stein auf Grasnitz, welche er dazu mißbrauchte, unter 


Köslin, 30. Juni. Aehnlich wie in Stettin hat 
ſich auch hier der Fall zugetragen, daß ein Ehegatte den 
anderen wegen Diebftahld denuncirte, um einen Schei⸗ 
dungsgrund zu gewinnen. Ein ſeit 2 Jahren ver- 
heiratheter Arbeiter wünſchte von ſeiner Frau loszukommen 
und ein junges Mädchen zu heirathen, das ihm beſſer 
gefällt. Er brachte daher einen unbedeutenden Diebſtahl 
zur Anzeige, den ſeine Frau begangen hat und wegen 
deſſen Be zu 14 13 ee 1 5 
* wurde. aum au er Haft entlaſſen, erfuhr ſie das 

ge bageſehen offenen Nacht machten dſch mehrere] wahre Sachverhältniß, erklärte aber ſofort, ſie habe ihren 
0 Yen tgppr Ener Male Srab, ein Be age Mann viel zu lieb, um von ihm zu laſſen. Aus reiner 

Iren, Duck zu rollen 8 an ge Liebe brachte fie nun verſchiedene äußerſt raffinirte Dieb⸗ 
Una wur bgleich di A: 2 au zu fühle zur Kenntniß der Behörde, welche daraus Veran⸗ 

Vürtuden Foce zungen Leute nach der That davon⸗ laſſung nahm, die von der Frau verlaſſene Zelle durch 
> gelit, doch zwei von den Schutzleuten verfolgt den Ehemann wieder zu beſepen. (Oder⸗ 3g. 


kur Beſte 

ſcaurzer In Nachmi f 3 
Haltgter Zeit re Bert RL Dee Stralſund, 3. Juli. In Folge des geftern zwi⸗ 
el Neude niedergebrannt cherte Wohn⸗ un 97 ſchen Dornbuſch und Wittow ſtattgehabten Seegefechts, 
deldufa rwaſſer, 5. Jull. Heute iſt diesſeits | Pi welchem die 3. Divifion der Schrauben kanonenboote 
Und Ti nur eine bäniiche — * Sicht gegen eine däniſche Fregatte und einen Raddampfer enga- 
AN egen hof 3. Juli Unſere Dampfboot . V girt waren, gingen im Laufe des geſtrigen Nachmittags 
eſcbeneh ede dem Nützti p beg] noch die 1. Divilion und die Referve-Divifion, fowie die 
dhe dat. - — ei — 9 1 de era hama „Grille“ nach dem Dornburſch. Der Kampf war bei 
unc ear: nach d n ß Ankunft dieſer Fahrzeuge aber bereits einige Stunden 
It Leſzene Anſch dem Ovberländiſchen Kanal ftatt, um vorher abgebrochen. Das Gefecht war von den Kano⸗ 
5 ; en ber Sg eee nenbooten eröffnet worden; auf die erſten Schüſſe der⸗ 
N e en 5 f ar ſelben erwiderte die Fregatte mit einer vollen Breitseite, 
welche von den Preußen mit allgemeinem Hurrah begrüßt 


dad, ea ang aernen und geſtern machte wieder unſer 

* n i i 6 
wach den Personen Begleitung vieler Freunde des- wurde. Die däniſchen Geſchoſſe ſchlugen ſchon in bedeu⸗ 
tender Entfernung von den Booten ein. Als hierauf 


Wellen Gagen onen; eine ſehr angenehme Spazier⸗ 
c die Breitſeite der Fregatte von mehreren preußiſchen 


0 
ige un ge 4 Kahlberg, 152 bei günftigem 
ne u gebadet, dann aber gemeinſam ge⸗ 0 
u sen v Ne 4 Treffern heimgeſucht wurde und aus den Stüdpforten 
An, ein. ix den Br Die anweſenden Bapdegäfte — — Berandfalus, begann der dänische Raddampfer 
try FOgen u Unfer fiftungen der Sänger ſehr befriedigt welcher ſich unter einem rechten Winkel gegen die Fre- 
fe gatte gelegt hatte, ein wohlgezieltes Feuer in Zwiſchen⸗ 


mac Jud der — 4 5 4 „ 

Dau, Ju eite Rechtsanwalt Palleske wird 

en e e une cen "um | e en een ner mean ed. Boot 

2 clic vom en en „Saläamander“) in einen dichten Granatenhagel gehüllt 

ugplter nung und 9 ef 95 £ 1 5 dt as Mer. wurden, während die Fregatte langſam ſich zurückzog. 

ran ben Lide v iebe finden wird, die er hier Trotz dieſes wohlgezielten Feuers würde keins der Boote 
beſchädigt, nur der Salamander erhielt eine leichte Ver- 


ie den ren en u 1 2 
n „ denn fowo etreide als Del- f 3 
dene breche einen gefegneten Ertrag und die letzung Ar äußern a a wunder« 
übertrifft ſogar die Erwartungen baren ück hatte un e mit 10 Ge⸗ 
55 2. Juli oda 8 Be ſchützen doch andere ganz bedeutende Unannehmlichteiten 
den dachi Magistrat Durch öffentlichen Aufruf macht auszuſtehen, weil gleich zu Anfang des Gefechtes vier 
Ri dacht ſtets ein ekannt, daß, weil ſeit einiger Zeit Geſchüe derſelben dienſtuntauglich wurden; die 
baten gerd, was peer. „Skandal“ auf den Straßen] Verſchluzvorrichtung an denſelden war durch den ſtarken 
10 dale das en Vera 5 Bürgerſchaft zu vielfachen be- Rückſchlag geſprungen. Mit den noch in Aktivität be- 
daß br A0 ehrünge — aſſung giebt, er von jetzt ab findlichen 6 Geſchützen konnte auf keinen entſcheidenden 
ten > auf 5 Geſinde“, welche ſich noch nach Erfolg gerechnet werden, weshalb ſich unſere Boote nach 
re nd ehafyerı Straße zeigen werden, ver⸗ etwa Aſtündigem Kampf langſam zurückzogen. Die im 
. ude n ren laſſen wird. (G. G.) [Gefecht geweſene 3. Diviſion iſt von der 1. Divifion 
0 7 anal Geſtern langte bei der biefigen | abgelöft worden, um ihre Geſchütze auf dem Dänholm 
blen niſche Gef tur der telegraphiſche Befehl an, | wieder in Stand zu ſetzen und zu dem Ende heute 
Aanefeinzurſchten gene in den Kaſematten geeignete] Mittags 11 Uhr hierher zurückgekehrt. Gleichzeitig rer 
dedeſtung 2 0 tournirte auch die Reſerve⸗Dipiſion und die „Grille“; 
nen befig große 17 natürlich in Folge deſſen auff welche indeſſen ohne Aufenthalt ihren Cours nach Thieſſow 
de ie, = tigkeit. Unter den gefangenen fortſetzten; nur die „Grille“, auf welcher ſich der Prinz 
01e Sent > 10 Offiziere, fo daß dann das 


Nea Im efange ien — * warf nk — 2 — Safer 
ti den ziere nen auf der hieſigen] und ſetzte ein Boot an . mittags kehrte der 
hiftun würd. Da und 660 Unteroffiziere und Soldaten 


tg Cypelop“ von Thieſſow zurück, um auf dem Dänholm 
Qu alſosenwärn nun aber die ganze Beſatzung der e 


10 Ben. eine Reparatur an der Maſchine vorzunehmen. — Die 
een „Km 2500 Wan, Bataidon auf Friedens.] Mannſchaften der 3. Divifion unter Lieutenant Arndt der Borſpiehclung, lg babe er von enen 11 55 
n a ann, beträgt, fo ſoll, dem 


N „S wurden vom Prinzen belobt und ſoll dieſer Abtheilung Vollmacht zur Abſchließung von Lieferungs vertragen, die 
hut en cen — der Commandantur die Ver- zur Ehre lores tapferen Verhaltens nach vollführter Wolle der vorjährigen Schur von den Gütern Grasniß 
umor fangenen Bar tragt worden fein. Unfere | Reparatur ihrer Geſchütze die Station am Dornbusch] und Langgut durch den hieſigen Agenten Jakobi an das 
lädien Naperloren, woran in neueſter Zeit viel von wieder eingeräumt werden. — Die noch im Dienſt be» Haus Joachim Marcus und Sohn in Berlin gegen ein 
Mile aber beichten vom K natürlich wohl hauptſächlich] findlichen 6 Boote der Ruderflotille find geftern Abend | Angeld von 800 Thlrn. zu verkaufen. Mit dieſem Gelde 
It Soden Sn der Umſta dicsgeſchauplatze, zum großen | eiligft nach Peenemünde beordert worden und dahin ſo. machte ih v. K. aus dem Staube, ging nach Hamburg 
dſendun 1 nd Schuld iſt, daß die früheren fort abgegangen. Die per Eiſenbahn in den letzten Tagen | von da nach Hull, woſelbſt er einen Häuſerhandel betrieb, 
Jütland ganz aufgehört haben, da hierher beförderten Truppen find theilweiſe mit den] der ihm wohl den Reſt feiner Habe gekoſtet haben mag, 
wo die Gefangenen faſt] Dampf. und Segelfährböten nach Altefähr übergeſetzt, | denn er begab ſich wiederum nach Preußen und geſtellte 


n, eg bericht ie Dänen werden am Dienſtage 


ſich hier freiwillig der Staatsanwaltſchaft, die ihn bereits 
ſteckbrieflich verfolgte. Der geübte Betrug war dadurch 
ſehr bald ans Fi gekommen, daß Hr. v. Stein 
faft zu Fa Zeit ſelbſt die Wolle, und zwar durch 
den in Elbing wohnenden Agenten Gabriel an das Haus 
Joachim Marcus und Sohn in Berlin verkaufte, was 
Anfragen ſeitens des Handlungshauſes veranlaßte, die 
die Ermittlung des Vergehens raſch zur Folge haben 
mußte. v. K. entſchuldigt die That durch ſeine mißliche 
pecunigire Lage, in die er durch Wechſelreiterei gerathen 
ift. Zu feinen Gunſten macht er auch geltend, feine 
Frau habe durch Hergabe eines Fuhrwerks und einer 
Baarſumme den Agenten Jacobi faſt ganz befriedigt. 
Der Gerichtshof erkannte gegen v. Karger auf 8 Monate 
Gefängnißbaft und 300 Thlr., event. 4 Monate Ge- 
fängniß, und auf Unterfagung der Ausübung der bür- 
gerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr. 


— Das Obertribunal hat nach dem „Juſtizminiſterial⸗ 
blatt“ unter Vernichtung eines freiſprechenden Erkennt⸗ 
niſſes des Appellationsgerichts zu Paderborn, durch Er- 
kenntniß den Grundfag aufgeſtellt: Als, Bericht von den 
öffentlichen Sitzungen“ des Landtages ſind nur einfache 
Referate über die, in der betreffenden Verhandlung vor⸗ 
gekommenen Thatſachen und die darin gehaltenen Reden 
zu verſtehen. Dagegen ſind reflektirende Zeitungsartikel 
deshalb nicht ſtraflos, weil der betreffende Paſſus aus 
der Rede eines Abgeordneten in referirender Form und 
unter Namhaftmachung des Abgeordneten entlehnt iſt. 
Das Obertribunal ſagt bei Beſprechung des dem $. 38 
des Preßgeſetzes zu Grunde liegenden Sinnes: „Grund 
und Zweck des Geſetzes beſteht ... nur darin, daß dem 
Lande die Möglichkeit gewährt werde, der öffentlichen 
Thätigkeit der Abgeordneten zu folgen und damit auch 
von ihren Reden vollſtändige Kenntniß zu erhalten, nicht 
aber darin, daß der objektiv ſtrafbare Inhalt ihrer Reden 
willkürliche, beſondere Verbreitung finden könne. Es 
leuchtet hiernach auch von ſelbſt ein, daß die Frage, ob 
ein Zeitungsartikel ſich als einen Bericht einer Kammer⸗ 
Verhandlung darſtelle und ſonach unter dem Schutze des 
§. 38 a. a. O. ſtehe, nur nach dem ganzen Inhalt des 
Artikels und nach ſeiner Form beurtheilt werden kann.“ 


Vermiſchtes. 


»Es dürfte Manchem intereſſiren, zu wiſſen, wie 
der jetzige Kaiſer von Rußland auf einer längeren Reiſe 
feinen Separattrain eingerichtet hat, um alle Bequemlich⸗ 
keiten zu genießen. Während der Onkel des gegenwär⸗ 
tigen Czars noch vor 50 Jahren die Tour zwiſchen ſei⸗ 
nen zwei Hauptftädten zu Pferde zurücklegte, und in dem 
Schnee einer ſtürmiſchen Winternacht wie begraben war 
— ſitzt der Neffe Alexander II. rubig und warm in 
einem Salonwagen, den ein flüchtiges Dampfroß über 
die eiſigen Steppen Rußlands ziebt. Wie bei der un ; 
längſt ſtattgefundenen Reiſe von Petersburg nach Berlin 
beſteht der ruſſiſche Kaiſerzug gewöhnlich aus zwölf 
Waggons, die mit einander zu einem Ganzen verbunden 
ſind, ſo daß man aus einem in den andern gehen kann, 
ohne von außen geſehen zu werden. Die Kaiſerin be- 
nutzt 3 Waggons, und zwar als Schlaf., Sitz. und 
Empfangsgemach. Jedes dieſer Gemächer iſt wieder ab- 
getheilt und entſprechend ausgeſtattet. Der Kalſer benutzt 
einen mit grünem Leder ausgeſchlagenen, höchſt einfach 
ausſehenden Waggon für ſich. In einem fünften Waggon 
ift eine Art Tanzſalon errichtet, im ſechsten können ſich 
die kalſerlichen Paſſagiere mit Billardſpielen unterhalten. 
Der ſiebente enthält die Küche, und die fünf andern 
werden vom kaiſerlichen Gefolge eingenommen. Der 
ganze Train wird mit Gas beleuchtet und iſt ſo wohn⸗ 
lich eingerichtet, daß man ihn für einen beftändigen 
Wohnſitz halten könnt. e 

* Aus Wien ſchreibt man, daß kürzlich dem 
Marinemaler J. B. Püttner der ehrenvolle Auftrag 
zu Theil geworden iſt, den Seekampf bei Helgoland 
für Se. Majeſtät den Kaiſer von Oeſterreich zu 
malen. Gudin in Paris hatte ſich um die Gunſt 
eines ſolchen Auftrags beworben, doch glaubte man 
denſelben einem öſterreichiſchen Künſtler ertheilen zu 
ollen. 

f e Am 8. Mai 1864 ſtarb in Littau in Mähren 
in dem Alter von 132 Jahren der Hausbeſitzer Johann 
Georg Vietz. Er wurde nach dem Taufbuche am 8. 
Februar 1732 getauft. Vietz ward in dem 1756 ausge. 
brochenen ſiebenjährigen und auch in dem ſpätern 
Türkenkriege Soldat; er heirathete danach, aber dieſe 
feine erſte Ehe blieb kinderlos. Er ſchritt dann jpäter, 
als ſeine erſte Gattin geſtorben war, und zwar — 107 
Jahre alt, zur zweiten Ehe mit einem — 19jährigen 
Mädchen, aus welcher Ehe jetzt noch ein Sohn Johann 
und eine Tochter Anna (jetzt 24 bis 25 Jahre alt) 


ſammt ihrer 45 Jahre alten Mutter in Littau am Leben 


find, Er erinnerte ſich nicht, jemals krank geweſen zu 
ſein, und ſchlief auch, ohne die Seinigen erſt mit irgend 
einer Krankheit zu beläſtigen, ganz ſanft für immer 
ein. Er war bis kurz vor feinem Lebensende immer 
rüſtig und verrichtete fowohl häusliche als auch Feld- 
arbeiten, rauchte auch gern Taback. 


Kirchliche Nachrichten vom 20. Juni bis 4. Juli. 
St. Marien. Getauft: Schiffscapitain Houſſelle 
Tochter Emilie Marie Bertha. Schankwirth Eggert Sohn 
Robert William. Schuhmachermſtr. Neumann Tochter 
Renata Eliſabeth Magdalene. Juwelier Roggatz Tochter 
Marie Louiſe Hedwig. Kaufmann Weeſe Tochter Anna 
Marie Louiſe. Kaufmann Paulſen Sohn Franz Felix. 
Aufgeboten: Kaufmann Aug. Herm. Rothenburg in 
Breslau mit Igfr. Adele Thereſe Czarnecki. Lehrer an 
der Realſchule zu St. Petri Dr. Ernſt Richard Wulkow 
mit Izfr. Louiſe Juliane Schneider. Conditorei-Beſitzer 
Joh. Ed. Grentzenderg mit Igfr. Anna Margar. Rathke. 
Geſtorben: Schuhmachergeſ. Poſanski Sohn Otto 
Friedrich, 4 J. 9 M. 19 T., Gehirn⸗Entzündung. Tele ⸗ 
graphiſt Schwartz Sohn Friedrich Wilhelm, 10 T., Brand 
des Scerotums. Wwe. Rahel Conſtantia Carol. Schultze 
geb. Finck, 77 J. 22 T., Oberſchenkelhalsbruch u. Alter- 
ſchwäche. Handlungs⸗Gehilfe Ernſt Völker, 32 J. 3 M. 
16 T., Schlagfluß. Schuhmachermſtr. Küß Sohn Heinrich 
Rob. Artbur, 14 T., Abzehrung. Charl. Math. Krauſe 
geb. Duhſe, 37 J. 3 M. 17 T, Kehlkopf⸗Schwindſucht. 
Kaufmann Storrer Tochter Betty Anna Charl., 5 M. 
13 T., Magendarmkatarrh. 

St. Johann. Getauft: Kaufmann Brandt Sohn 
Otto Carl Julius Albert. Conditor Winter Sohn Friedrich 
Wilhelm Albert. Tiſchlergeſ. Köppen Tochter Louiſe 
Auguſte Hedwig. Schuhmachergeſ. Hiller Tochter Anna 
Bertha Emilie. Korbmachermſtr. Sachs Sohn Oskar 
Friedrich. Zimmergeſ. Senkſpiel Sohn Joh. Friedrich. 

Aufgeboten: Kaufm. Friedr. Aug. Theodor Nowski 
mit Igfr. Emilie Roſalie Maria Wollunski. Wittwer 
u. Buchbinder Carl Eduard Rakowski mit Juſtine 
Wilhelm. verwittw. Schröder geb. Schneider. Schuh⸗ 
macher Ludw. Aug. Parchem mit Igfr. Julie Wenzel. 

Geſtorben: Hauszimmergeſ. Senkpiel Sohn Julius 
Ferdinand, 5 J., Gehlrnentzündung. Schneidermſtr. Jahr 
Tochter Martha Agnes, 1 J. 4 M., Zahnkrämpfe. Kellner 
Steinke Zwillingstochter Emilie Clara, 2 M., Abzehrung. 
Telegraphen⸗Sekretair a. D. Arndt Sohn Max Otto, 
14 T., Lebensſchwäche. Kaufmann Brandt Tochter Auguſte 
Ottilie Marie, 1 J. 3 M., Luftröhren-Entzündung. 
Irdenzeughändler Maladinski Sohn Arthur Felix, 8 M., 
Abzehrung. Verſtorb. Färber Breitzkle Sohn Guſt. Adolph, 
21 T., Darmkatarrh u. Erſchöpfung. Wwe. Archimowitz 
Tochter Johanna Eva, 5 M., Brechdurchfall. Stuhl⸗ 
machermſtr. Krauſe Tochter Clara Louiſe, 2 M., Schwäche. 
Barbier Carl Theodor Röder, 25 J. 11 M., Lungen» 
ſchwindſucht. Schumann With. Kowalki, 32 J., Schlag⸗ 
fluß. Schiffszimmergef. Carl Aug. Eggert, 52 J. 11 M., 
Lungenſchwindſucht. Translateur Block Tochter Maria 
Malwine Anna, 8 J. 10 M. 12 T., Gehirnhaut-Ent⸗ 
zündung. 

St. Catharinen. Getauft: Kaufmann Nimferski 
Sohn Paul Arthur. Schneidermſtr. Worm Sohn 
Maximilian Rudolph. Schiffszimmergeſ. Wilke Sohn 
Julius Rudolph. Silberarbeiter Kalkſtein Tochter Roſalie 
Auguſte Laura. Schornſteinfegergeſ. Tobis Tochter Ottilie 
Roſalie Bertha. Böttchermſtr. Reinke Tochter Martha 
Louiſe. Tiſchlergeſ. Schmidt Tochter Mathilde Olga 


Pane Invalide Zimmermann Tochter Johanna 
auline. 
Aufgeboten: Müllermſtr. Carl Friedr. Wilhelm 


Dramburg mit Igfr. Ida Ottilie Molkentin. 
Geſtorben: Schneidermſtr. Johann Meffert, 47 J. 

4 M. 21 T., Schlagfluß. Schleſſergeſ. Daniel Tochter 

Roſalie Antonie, 20 J. 6 M. 5 T., Lungenſchwindſucht. 


Metevrologiſche Beobachtungen. 


4 4 335,00 | J 16,2 NNO. ſchwach, bewölkt. 
5| 80 334,66 13.6 NW. mäßig, do. 
12 334,67 11.2 


do. friſch, dicke Luft viel 
Regen. 


Schiffs-Mapport aus UMeufahrwaſſer. 
Geſegelt am 4. Juli. = 
Glegg, Harweſt Hame, n. Aberdeen, m. Holz. Robert 
fon, Rapid, n. Newcaſtle, m. Getreide. 
Geſegelt am 5. Juli: 
de Groot, Wilhelmine; Rynberg, Marching Lamme ; 
china; u. Harley, Iſabella, n. Leith; Wood, Emily, n. 
Dublin, mit Getreide. Wind: NW. 


Börfen-Berkänfe zu Danzig am 5. Juli. 
Weizen, 180 Laſt, 132. 38 pfd. fl. 425]; 13 1pfd. fl. 408; 
129pfd. fl. 380; 126pfd. fl. 360; 119. 20 pfd. fl. 325, 
Alles pr. 85pfd. 
Roggen, 124, 125, 125. 26pfd. fl. 2274 pr. 818 pfd. 
Bahnpreife zu Danzig am 5. Juli. 
Weizen 125—131pfd. bunt 60 —65 Sgr. 
126—133pfd. hellb. 68— 71 Sgr. pr. 85pfd. Z.⸗G. 
Roggen 120 —129pfd. 38 — 403/41 Sgr. pr. 818 pfd. Z.⸗G. 
Erben weiße Koch- 46—47 Sgr. 
do. Futter- 43 — 45 Sgr. f 
Gerſte kleine 106 —112pfd. 31—33 Sgr. 
große 112—120pfd. 33—37 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 23 — 26 Sgr. 
Spiritus 15 Thlr. 


Berliner Börfe vom 4. Juli 1864. 


E om. aseRz 1% Mt Dr. Gld. J. Ir. Gn. 
Pr. Freiwillige Anleihe 4 1014 100% Ofpreußiſche pfandbrieſe. 31 — 185 
Staate — Anleihe v. 18599. 5 106 107 5 ee do. e Het 4 94 | 984 
Staats Anleihen v. 1854, 55, 57. 44 — 100 Pommerſche F 31 1 894 
do. Ni 44 — 1100 do. 0 . 4 — 984 
da. , . . 4 — 1004 poſenſche F 8 
r TE „ 44 — 290 do. F eee, 84 — — 
do. v. 1850, 1852 4 967 95 r ee 4 964 | 95% 
do. v. 185383. 4 | 968 9547 Weſtpreuffiſche do. 31 354 83 
do. Re 4 | 96} | 95; do. Ba 4 95 945 
Staate -Schulvſcheinn ee 31 91 905 do. do. neue 4954 — 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


gutsbeſ. Baron v. Hammerstein u. Gattin 4. d. 
v. Bethe n. Gattin a. Koliebken, v. Hennig a ichter 
wolonten u. Jochheim a. Kolkow. Guts er 
Liebwalde. Partikulier Jüchheim in. Fla 
Hamburg. Kaufm. Michaelis a. Berlin. Rite 
Backe n. Frl. Tochter a. Swanczin. Frau uteb 
Plebn n. Fam. a. Kopitkowo. Frau Ritterg 


Höfer a. Pollnitz. 
beſitzer Knuht a. Bialakowken. 
a. Conitz. 


Mittelbach a. Berlin. 
Melitz a. Halle a. S., Grüder a. Leipzig, Golde 
a. Marienburg, Joachimſohn a. Koliebken, fler Boh 
a. Bamberg u. Herzberg a. Warſchau. Ren 


Herrmann a. Schönebeck, Richter a. Saarbrüdı ie Gu 
a. Berlin u. Jacobſohn a. Hamburg. Gattin 
Weſſel n. Gattin a. Stüblau u. Mix N- 

Kriefkohl. 


Anger ommene Fremde 


engliſchen Haufe: R 
Hauptm. . Schleswig. Stollen, 


u. Seiler, aut 
f V 
a. Moroczin. 9 5 R 10 
otel de Berlin: guts hen 

Rechtsanwalt Baleis a. Dirſchau. Nite Berl 


5 aun 
Janzen a. Spango. Die Kaufl. Magnus d Hom 
Löwens a. Breslau, Guthmann a. Leipzis und ® 


Woalter’s Hotel: Re 
Partikulier Baron v. Puttkamer a A 
Aſſeſſor Baron v. Putttamer a. Trier. ko. Gu 
Leut. Knuht a. Bordzlkow. Heubl 
Sattlermeiſte 


a. Bremen. 


. A 11. 
Hotel zum Aronprinzen: Mona 
auptm. Hauff n. Gattin a. Berent. Be 
e . e Die Kauf. Stein 2 geh 


a. Elbing. ö 
Hotel drei Mohren: 
Rentier Huth a. Neu-Ruppin. Dr. we 


h 4 
Fabrikant Noack u. Rentier Lyncker n. Halti Heal 


Die Kaufl. Oldenburg a. Mainz, Abraham 
Ireſinius a. Halberſtadt. ne 
Hotel d' Oliva: gane 
Die Gutsbeſ. Zakozewski n. Fam. a. G g. Trend 

u. Münzer a. Langelbe Die Kaufl. Sein 
u. Dietrich a. Stettin. Rentier Burchardt 4. 
Inſpektor Bahngaſt a. Heidelkrug. gut: 
Hotel de Thorn: gielet art 
Die Kaufl. Kloſe a. Danzig, Hendes a, hal un! 
00 


Fabrikant Kaulmer g. Breslau m) 

Deutſches Haus: Aicher cle 
Die Kaufl. Lorenz a. Pr. Stargardt u. Jace 
Bromberg. Partikulier Heinrich a. Bromber 4. N 
Brandt a. Marienburg. Auscultator Seuber 


werder. Steuermann Studian a. Stralſun“ 


— . s 
Victoria Theater m, 
Mittwoch, den 6. Juli. Der böſe Ge 
vagabundus, oder: Das liederliche 3, Ne 
Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Aufzügen v. 


Ein gut erhaltener Flügel (Wiss 16· 
iſt zu vertaufen Fleiſchergaſſe ME 


zit 

„ 3 > 4 l. 7 4 
Apfelwein, e 88 208 
Borsdorfer⸗, Joe authan" 


Aufträge gegen Baarſendung ode 
erlin. F. A. 


F Geſanabüche r a 
1 e Tauf⸗ und und 

Einladungen, Gratulationskarten, fe 

Geſchenke empfiehlt in größter Auswe”, „; a 
J. L. Preuss, Dort neh A 

NB. Reparaturen, Garn billig 
Bücher⸗Einbände ſchnell und 7 
el 


Gefundheits⸗Blumeng er 
von F. A. Wald, Berlin, a Fl. J gen, 1 
1 Thlr. Dieſes ausgezeichnete, aus deparfin ze 
heilkräftigſten Vegetabilien hergeſtel ups UM, 9 
auch zugleich das beſte und billigſte Wurelbung Re 
Waſſer, hat ſich aber beſonders bei &, ungen ah 
Gicht und Rheumatismus, nd 
und Schwächen in den Gliedern ? 
In Danzig bei J. L. Pr 9 
Berlin. F. A. Wald, Haus v 


2 1 N 5 
Brief bogen mit Dame Zenit 
sind zu haben bei Kdwin 


pt 
m 
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c. glände 
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Prämien- Anleihe v. 185555 104/ g, 
Danziger Privatbank xk Th 4 | 988. 6 
Königsberger Privatbank 4 96 | 0 
Pommerfce uentenbrieſfſe 44 os ml 
Pofenfhe ee ee e 41 105 17 
ußiſche bo. „ ey 69,17 
e Pank-Antheil- Schein 3 700 70 
Oeſterreich. Metalligues =" " 15 4 


do. Mational-Anleihe 45 
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